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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckeref von W. Decker & Comp. Redakteur: G. moller. 


Mittwoch den 14. December. 
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„Berlin den 10, Decenibe e. Majeſtaͤt der 
König haben dem Steondt⸗ lake ant v 970 arſ⸗ 
ſeu 1. des 30, Jufanterie-Regiments den Rothen 
W Jug Klaſſe und dem Huſaren Groß⸗ 
ann des 5. eu: Regime i 
Ehrenzeichen n I Reg 
Des Königs Majeftät haben den Affeffor Lu d⸗ 
wig Friedrich Reuter zum Regierungsrath Al⸗ 
lerguädigſt zu ernennen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Univerfität zu Bonn, Proſektor Dr, We: 
ber, aut ordentlichen Profeſſor in der gedachten 
W Ki 10 0 geruht. 8 
er Kaiſerlich Oeſterreichiſche Kabinets⸗Cou 
Schiller iſt von Wien hier leben Nh 
Der Kaſſerl. Ruſſſſche Feldjaͤger Offipow iſt, 
als Courier von Moskau kommend, hier durch über 
den Haag nach Paris gereſſt. rs 


A u 2 I a n RR 

1 Na . NDR * 
us dem Hang den 1. December. Die Ein 
wohner Maſtrichts find auf 3 Donate mit Lepens⸗ 
mitteln verſehen. Für die Garniſon find nahe an 
300 Stück Nindvieh, 30,000 Malter Kartoffeln und 
„Torf ſo viel, als für den Verbrauch von 3 Jahren 
„binreicbt, borräthig. Nar wenge Kranke, und zwar 
meiſtens Augenkranke, befinden fich unter der Be⸗ 


ſatzung. cl. f 
Brüſſel den 28. November, Der hohe Mili⸗ 


= F * AA 
tairgericht&hof verurtheilte den Unteroffizier Debay, 
welcher bekanntlich gegen General Daine den Mord⸗ 
verſuch gemacht, zu' einjähriger Gefaͤngnißſtrafe. 
Von mehreren Offizieren, die in der Nacht vom 5. 
auf den 6. Auguſt bei der Eitadelle von Antwerpen 
ihren Poſten verlaſſen hatten, wurde einer zum 
Tode verurtheilt, zwei ihrer Stellen entſetzt und drei 
andere für unwüͤrdig erklärt, irgend ein dffentliches 
Amt zu bekleiden. : - s 
Der Courier iſt der Anficht, daß die aus Hol⸗ 
land eingehenden Nachrichten Stoff zu ernſtem 
Nachdenken abgeben. Er macht beſonders auf den 
Zeitpunkt und die Umſtaͤnde aufmerkſam, unter wel⸗ 
chen der Koͤnig von Holland ſein neues Kriegsbud⸗ 
get den Generalſtaaten vorgelegt. Es war demſel⸗ 
ben der Traktat der Konferenz vom 15. November 
bekannt; die Rückkehr eines Spezialbevollmächtig⸗ 
ten von St. Petersburg batte Statt gehabt; die 
Ratifikation des Traktates vom 15. von Seiten 
Frankreichs war nicht im Stande, in den Entſchluͤſ⸗ 
ſen des Königs Wilhelm bedeutende Veränderungen 
hervorzubringen; die bis jetzt noch nicht erfolgte Ra⸗ 
tifikation von Seiten Großbritanniens ſcheint viel⸗ 
mehr auf die letzten Befchlüffe des Königs Wilhelm 
beſonders eingewirkt zu haben. Alle dieſe Betrach⸗ 


tungen beſtimmen den Courier, die Aufhebung des 


Belagerungszuſtandes von Antwerpen als zu vorei⸗ 
lig anzuſehen. f 1507 
Das Handelsblad von Amſterdam ſucht in einem 
längern Artikel bis zur Evidenz zu beweiſen, daß 
die Wiedervereinigung Belgiens mit Holland eine 

reine Unmdͤglichkeit, und den Intereſſen der Hollän⸗ 
der eben ſo ſehr entgegen ſei, als den Abſichten der 

Belgier, abgeſehen davon, daß dieſe Kombination 
weit entfernt fei, den Europäifchen Frieden auf fe⸗ 
ſten Grundlagen zu errichten. 
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Ein von Paris dahier eingetroſſener Reiſender, 
erzählt der Courier, berichtet, daß daſelbſt bei ſei⸗ 


ner Abreiſe das Gerücht von bedeutenden Unruhen 


zu Tours in Umlauf geweſen; als er durch Valen⸗ 
ciennes gekommen, erfuhr er, daß die Nordarmee 
Befehl erhalten habe, nach Paris zu marſchiten. 
Brüffel den 30. November. Die Bank⸗Direk⸗ 
toren Herren Oſy und Rutweger find heute, als 
Kommiſſarien der Regierung, nach London abgereiſt, 
um daſelbſt mit dem Hauſe Rothſchild eine Anleihe 
abzuſchließen. Es war ihnen zwar bekannt, daß, 
fo lange die Unruhen in Frankreich nicht beigelegt 
ſeyen, eine Belgiſche Anleihe ſich nicht würde ab⸗ 
ſchließen laſſen; da jedoch ihre Abreife längſt ange: 
kaͤndigt war und ihr längeres Hierblelben leicht falſch 
edeutet werden könnte, fo hat der Finanz⸗Miniſter 
ie erfucht, ihre Miſſion anzutreten. - 
Dem J. de Liege zufolge, werden alle Polniſche 
Militairs, welche der Franzoſiſchen Sprache mach⸗ 
tig find, in Belgiſche Dienſte aufgenommen. Dies 
jenigen, welche ſich nach Frankreich begeben wollen, 
werden auf Koſten des Polniſchen Comités nach 
Valenciennes geſchickt. Der Polniſche Emigrant 
Graf Matuſzewicz wird als Obriſt Lieutenant in die 
von dem Obriſt Murat kommandirte Fremden⸗ 
Legion eintreten. 
Brüſſel den 2. December. Der Londoner Kor⸗ 
kreſpondent des Independant meldet, daß die Kon⸗ 
ferenz ſich anſchicke, Maaßregeln zu treffen, den 
König von Holland zum Beitritt zum Traktat zu 
zwingen. 


Nach der Ankunft eines Kouriers deim Kriegsmi⸗ 


niſterium hat ſich das Gerücht verbreitet, ein Hol⸗ 


ländiſches Korps mandorire gegen Venloo. Wir 


wiſſen, daß der Feind ſich vor einigen Tagen ſeit⸗ 
wärts Mool bei Gheel gezeigt, ſich hierauf aber zus 
rüͤckgezogen hat. . 
Gent den 1. December. Seit dieſem Morgen 
demerkt man eine große Bewegung in der Stadt. 
Truppen marſchiren ab, andere kommen an. In 


dieſem Augenblick ſteht eim bedeutender Artilleriepatk 


auf dem Paradeplatz. Drei Bataillone Bürgergar 
den von Lüttich, Huy und Verviers find heute aufs 
gebrochen, um in den Gemeinden vor den Thoren 
von Antwerpen, Sas und Brügge zu kantonniren. 
Die zu Nieuport garniſonirende Bürgergarde von 
Gent bat ſich am 26. Nov. von Neuem empört. 
Der Brittiſche Schooner „Viper“ von 12 Kane, 
nen liegt fortwährend zu Ostende. Man glaubt, 
fagt der Courier, daß dies Fahrzeug zur Dis poſi⸗ 
tion des Sir R. Adoir bereit liege, um der Engli⸗ 
ſchen Flotte in den Dünen alsbald Nachricht zu ger 
ben, falls die Holläͤndiſche Armee einen Einfall in 
unſer Gebiet machen ſollte. 
Großbritannien. 
London den 28. November. Die von unſerer 
Regierung freigelaffenen Schiffe Dom Pedro's find 
geſtern den Fluß heradgefahren, um ſich mit dem 


„Congreß“ zu verrinigen un 0 
1 e 3 8 d alsbald nach Breſt 
in am 16. von Liſſabon abgeſegeltes i 
brachte ein außerordentliches 3 der — — 
von Liſſabon, worin eine Königl. Ordonnanz ent⸗ 
halten iſt, welche von den Kaufleuten von Liſſabon 
und Oporto und zweien andern Plätzen ein gezwun⸗ 
genes Anlehen von 240,000 Pfb. St. verlangt, um 
Dom Miguel in Stand zu ſetzen, das Land gegen 


Dom Pedro und feine Anhänger zu vertheidigen. 


Dieſe Ordonnanz hat die Portugieſiſche Ha * 
welt in die größte S A wid 2 

In der Hofzeitung lieſt man: „Es iſt noch im⸗ 
mer die Rede von der Verbindung zwiſchen Donna 
Maria da Gloria und einem Sohne Ludwig Phi⸗ 
lipps; wir hören aber, daß dies gänzlich von dem 
Erfolge der Expedition Dom Pedro's gegen Portu⸗ 
gal abhängig gemacht worden iſt. Den Portugieſi⸗ 
ſchen Geſetzen gemäß würde zwar Donna Maria 
durch die Verbindung mit einem Fremden der Krone 
verluſtig gehen; es iſt aber ein Vorbehalt vorhan⸗ 
den, der den Cortes erlaubt, dieſes Geſetz unwirk⸗ 
ſam zu machen.“ 8 n 

In Mancheſter herrſcht in dieſem Augenblicke gro⸗ 
ße Gährung. Seitdem die Königl. Proklamation 


gegen die politiſchen Vereine erſchienen iſt, finden 


die Verſammlungen der arbeitenden Klaſſen des 
Nachts ſtatt. Für den heutigen Tag war eine df⸗ 
fentliche Verſammlung angeſetzt, in der eine Erkla⸗ 
rung über die Rechte des Menſchen erlaſſen und ein 
Comite zur Entwerfung einer nach den Wünfchen 
der Nation abgefaßten neuen Reformbill ernannt 
werden ſollte. Man hofft, daß die Behoͤrde nichts 
verabſaͤumt haben wird, um dieſe Verſammlung zu 
hintertreiben, oder darauf zu ſehen, daß ſie keine 
unangenehme Folgen haden werde. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger iſt man doch etwas unruhig dieſerhalb. 

Am Freitage kam es in der Grafſchaft Kilkenny 
zwiſchen Bauern und Militair zum Kampfe; er⸗ 
ftere wollten mehrere Gefangene befreien, und es 
wurde von beiden Seiten gefeuert. Ein Soldat 


und ſieben Landleute blieben todt auf dem Platze. 


In St. Petersburg ſollen Konferenzen über Po⸗ 
len mit den auswärtigen Geſandten gepflogen wer⸗ 
den, mit Ausſchluß des Franzoͤſiſchen. 

London den 30. November. Der Courier vom 
26. meldet, es ſei allerdings wahr, daß ein Regie⸗ 
rungsmurglied Briefe an Einwohner Lwerpoels und 
anderer großen Staͤdte geſchrieben habe, um ihre 
Meinung über den geeigneten Mierbebelauf zur 
Wabhlderechtigung zu vernehmen; es ſei aber kein 
Beſchluß in Folge deſſen gefaßt und alle Urſache 
zu glauden, daß es dei dem fruheren Satze (in der 
Reformbill) bleiben werde. a 

Der Globe vom 25. d. ſagt: „Die Aufmerkſam⸗ 
keit der Reformiſten iſt heute auf die Zuſammen⸗ 
kunft des Erzbiſchofs von Canterbury mit dem 
Grafen Grey gerichtet. Man hoffte auf ein gün⸗ 
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iges Reſultat, und es würde ſich auch eine vor⸗ 
theilhafte Wickung an der Boͤrſe haben verſpuͤren 
laſſen, wenn nicht die Times heute Morgen ange⸗ 
zeigt hätten, daß alle Unterhandlungen zwiſchen den 
Miniſtern und den Lords Harrowby und Wharn⸗ 
cliffe durchaus ſehlgeſchlagen ſeyen. Uater dieſen 
betrübenden Unftänden war das Geſchaͤft an der 
Borfe ſehr gelähmt.“ 5 

Hier noch eine von den Prahlereien O'Connells 
in der, ſchon von uns angeführten Rede in Dublin: 
„Ich hatte die Reform verſchoben, dis wir die Eman⸗ 
cipation durchgeſetzt hatten; jetzt aber verhehle ich 
es nicht, daß ich weitere Zwecke habe und ſage es 
dem Iriſchen Volke auf dem Wege der Pieſſe — 
und wir haben jetzt eine gerechte und eifrige Preſſe — 
ich bin ein Agitator mit weiteren Abſichten; ja ich 
gehe noch weiter und erkläre, mir nicht eher genn⸗ 
gen laſſen zu wollen, als bis ich ein Parlament in 
College⸗green verſammelt habe.“ Ce 

„He. O'Connell“, ſagen die Times ferner, „hat 
ſich ſchon einige Zeit emſig beſtrebt, die Sache der 
Anti⸗Reform unter dem Deckmantel einer Aufhe⸗ 
bung der Union zu fördern. Sein Looſungswort 

iſt „Irland“, aber dies Ding bedeutet bei ihm nur 

n ſelbſt.“ 

Am 21. Nov. iſt hier ein Schneidergeſelle auf der 
Straße mit unzweifelhofter Cyolera befallen wor⸗ 
den; er wurde aber gerettet, und eine Conſultation 
von Aerzten machte aus, daß es nur die Engliſche ſei. 

Geſtern kam ein 2 aus Holland an, welcher 
verjichert, daß des Koͤnigs Weigerung, den Traktat 
zu ratificiren, den Beifall faſt aller Klaſſen ſeiner 


Uaterthanen finde; auch bätten viele See⸗Offiziere 


einen Beſchluß unterzeichnet, den Engländern, falls 
ein Geſchwader derſelden in die Schelde einliefe, auch 


nicht ein Schiff zu übergeben, ſondern lieber wie 


dan Speik fie alle in die Luft zu ſprengen. 

Der Sun enthält Folgendes: „Der Konig von 
Holland hat ſich gegen eine Perſon von hohem Raug 
im Haag etwa folgendermaßen geäußert: — „Ich 
vertraue auf die Vorſehung und auf mein Recht, und 


werde bis zum Aeußerſten dabei verharren. Das 5 


Blut der Naſſauer fließt noch in meinen Adern, und 
das tapfere und treue Volk, über welches ich regie⸗ 
te, wird ganz meinen Wänſchen gemäß handeln; 
überdies, welch Vertrauen kbunte ich in die neuen 
Traktate ſetzen, wenn die früheren verletzt wurden?“ 
Wir vernehmen, ſagt der Globe, daß die neue 
Neformbill fertig iſt, und daß fie. wahrſcheinlich zum 
zweitenmale vor den Weihnachtsferien verleſen wird. 
Der Cenſus von 1831 wird, wie man glaubt, als 
Norm der Bevdlkerung angenommen werden; 
Schottland erhalt 8 und Irland 5 neue Parlaments⸗ 
gie: die jetzige Anzahl der Mitglieder des Unter⸗ 
auſes wird beibehalten; auch werden noch einige 
Engliſche Städte, die bisher nicht repräfentirt was 
ten, Repraͤſentanten erhalten. 
Wenn wir, ſagt der Standard, einigen Nachrich⸗ 


ten aus Indien Glauben ſchenken, fo wird ung 
Nundſchit Singh manche Mühe machen. Zu Kal. 
katta ging das Gerücht, und die Direktoren haben 
Nachricht erhalten, daß er eine Korteſpondenz mit 
Rußland eröffnet, und daß europäiſche Offiziere bei 
ihm eingetroffen ſeien; auch mit dem Hofe von Per⸗ 
fien, der jetzt faſt ein Vaſall (2) von Rußland iſt, 
waren feine Verbindungen ſehr baufig. Man bes 
hauptet, daß 15,000 Perſiſche und 20,000 Ruſſi⸗ 
ſche (2) Truppen bereit fländen, mit den Inſurgen⸗ 
ten zu agiren. 

Von Sunderland werden nun alle Schiffe aus 
Hamburg firenge fortgewieſen; jemand ſchreibt von 
dort; „Dies beiße die Stallthuͤre verſchließen, wann 
das Pferd geſtohlen ſei.“ 

Die hieſigen Zeitungen enthalten Briefe aus Ma⸗ 
deira vom 15. Okt., worin es heißt: „Sobald die 


Nachricht, daß die Königin Donna Maria in Euros 


pa angelangt ſei und binnen kurzem in ihr Könige 
reich eingeſetzt ſeyn würde, auf dem Vorgebirge der 
grünen Inſein eintraf, erhob ſich das Volk ſogleich 
gegen die Vehdrden Dom Miguels und proklamirte 
den legitimen Herrſcher. Dieſe Nachricht iſt durch 
den Adjutanten, Dom Duarte von Maceda, Übers 
bracht worden.“ 4 \ 3 

Die Frage, ob Graf Grey dem Oberhauſe noch ein⸗ 
mal mit gegründeteren Hoffnungen entgegentreten 
werde und überhaupt bereitwillig fei, die Parlaments⸗ 
Reform durchzuführen, kann nun, troß aller frühes 
ren — gleichviel ob gegründeten oder ungegründes 
ten — Zweifeln als entſchieden angefehen werden; 
da er fi ſonſt wohl nicht entſchloſſen haben wurde, 
das Parlament nach einer fo langen und ermüdens 
den Sitzung ſo kurz vor Weihnachten wieder zu be⸗ 
rufen. Es verſammelt ſich am 6. December; und 
das erſte Geſchaͤft wird ſeyn, dem Unterhauſe die 
erntuerte Reform : Bill vorzulegen; und, wie einige 
glauben, wird man im Stande ſeyn, die Annahme 
derſelben in dieſem Hauſe noch vor Weihnachten 
bewirken zu konnen. 

t 4 i e n. 
Bologna den 22. November. Am 20. d. kam 


der Kronprinz von Baiern hier an. 


Neapel den 15. November, Der König hat auf 
den Bericht der Sanitätöbehbrde in Betracht des 


dermaligen beruhigenden Zuſtandes der Cholera mor · 


dus, im Staatsfatbe vom 9. d. beſchloſſen, den 
langs der Kuſten des Tyrrhener Meeres eingeführten 
Sanitätskordon aufzuheben, und nur jeuen am adria⸗ 
tiſchen und joniſchen Meere zu belaſſen. — Nach 
Briefen aus Catanca fängt die, Sciacca gegenüber 
liegende neue vulkaniſche Jnſel an, ſich nach und 


nach zu ſenken, und wird vielleicht verſchwinden und 


vom Meer bedeckt werden; fie würde dann eine gros 
ße Bank dilden, vor der id die Schiffer in Acht 
nehmen müſſen. 

Geſtern Nachmittag iſt Ihre Kdnigl. Hoheit die 
Herzogin von Berry von Rom hier eingetroffen 
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und in dem zu Ihrem Aufenthalte beſtimmten Kdͤ⸗ 
niglichen Caſino del Fiotamone abgeſtiegen, wo gr 
der König in Begleitung feiner Brüder einen Bes 
ſuch abfiattete, 220 2007 


5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dem Vernehmen nach, werden in Berlin Unter- — 


ſchriften der Aerzte für die Contagioſitaͤt der Cho⸗ 
lera geſammelt T 5 f 


Es find in dieſem Jahre nicht weniger als 65, 50 


Menſchen aus Großbritannien nach Canada aus⸗ 


gewaudert. 
S —— 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 15. December zum Erſtenmal: 

Marie Louiſe von Orleans, Schauſpiel in 5 
Alten von J. B. v. Zahlhas. ge 
Bei J. F. Korn in Breslau ıft ſo eben erſchſe⸗ 
nen und bei E. S. Mittler in Poſen, Brom⸗ 
berg und Gneſen zu haben: a 
Gramer, Schulgebete für katholiſche Schulen, 
f 18 Bdochen. Preis 10 ſgr. 
Immortellen für die Jugend, herausgegeben von 
Kottwitz, 18 — 68 Heft. Preis 1 Thlr. 

Morgenbeſſer, Breslau und feine Merkwüurdig⸗ 
keiten. Preis 17% far. 

Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen, 

und bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen zu haben: 

Die neueſten Erfindungen und Verbeſ— 
ſerungen in der Uhrmacherkunſt. Oder 
gründliche Anweiſung, alle neue Arten von 

Taſchen⸗, Stutz⸗, Pendel- und Kirchthurm⸗ 
Uhren, Compenſationspendel, Waſſeruhren, 
Zählmaſchinen, Wegmeſſer und andere Chro— 
nometer und Uhrwerke, fo wie die verſchiede— 
nen Arten von Weckern ꝛc. hinſichts ihres bez 
ſonbern Mechanismus näher kennen zu lernen, 
ſolche neu anzufertigen und zu repariren, Ein 
nützliches Handbuch für Groß: und Kleinuhr⸗ 
macher, Mechaniker ic. Von Iſaak Brown. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Zufäßen 
begleitet. Mit 138 Abbildungen. 8. Preis 
1 The. r.. 


Bekanntmachung. 


‚Höheren Beſtimmungen zufolge ſollen am aoften 


und aiſten d. Mts. 60 — 100 Stuck, fuͤr den Koͤ⸗ 
niglichen Dienſt entbehrlich gewordene, Train⸗Pferde 
im Wege des offentlichen Meiſtgebots gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, 
ſich an den gedachten beiden Tagen Vormittags 
9 Uhr auf dem hieſigen Wilhelmsplatze einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, 


Der Erwerber eines Pferdes hat eine Halfter, 
Treuſe oder einen Strick mit zur Stelle zu bringen, 
da der Train nur das nackte Pferd übergeben kann. 
Poſen den 10. Dezember 1831. 
Koͤnigliche Jutendantur des fünften 
Armee -Corps. 
nr v. Bünting. 
Bekanntmachung. 
Die Wartha⸗Faͤhre bei Obornik ſoll für das Jahr 
1832 dem Meiſtbietenden verpachtet werden. Ich 
habe hiezu den Termin auf i 
den 27 ften December d. J. Vor⸗ 
mittags um ro Uhr N 
in dem Geſchuͤfts⸗Lokale des Koͤnigl. Steuer⸗Amtes 
zu Obornfk anberaumt, und lade Pachtluſtige zur 
Wahrnehmung deſſelben hiermit ein. 
Poſen den 13. December 1831. 
Der Steuer-Rath Schleußner. 
In der Breitenſtraße No. 118. a, iſt von jetzt an, 
oder von Oſtern 1832, die ganze erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben und 2 Alkoven ꝛc. — ne 
ausgemalt und bequem eingerichtet — zu ver: 
miethen. 8 
Daſelbſt wird vielleicht noch eine Wohnung mit 
einer Küche und ein großer Laden mit Kellern zu 
vermiethen ſeyn. BR Wroniecki. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte i 101 
meine Fabrikate Königsberger Marcipan, und ders 
ſchiedene andere Zucker⸗Waare, zu den billigſten 
Preiſen. N 
Poſen den 12. December 1831. g 
Freundt, Conditor, 


Breslauer⸗Straße No. 238. 

Auf ven Holgplagen hinter dem Schießhauſe find 

alle Gattungen Holz in gemäßigteren Preiſen mit 
Anfuhre zu haben. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. December 1831. 


Getreidegattungen. — 9 En a 
(Der Schef von | 
(Der Scheffel Preuß.) F LEN 
Weizen 42762 12 0 
Roggen 41425 — 24 
P Gerſte enen —5—1 1 7 6 
Hafer We, ene —1 22 —1 — 22 6 
Buchweizen 1 76 a 10.— 
Erbſen [27 62 5 
Kartoffeln 14—[— 18.— 
Heu 1 Er. 1101 Prß. — 22 — — 26— 
Stroh 1 Schock, à J. 
1200 fl. Preuß. . 4 | a5i—] 427 6 
Butter 1 Faß oder 
8 u. Preuß. — * 2 — —1 2 


